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BUNDESGESETZBLATT
FÜR DIE REPUBLIK ÖSTERREICH

Jahrgang 1975 Ausgegeben am 11. April 1975 64. Stück

2 0 1 . Verordnung: Erlassung von Lehrplänen für Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern
und Sportlehrern; Bekanntmachung der Lehrpläne für den Religionsunterricht
an diesen Schulen

2 0 1 . Verordnung des Bundesministers für
Unterricht und Kunst vom 20. Jänner 1975,
mit welcher Lehrpläne für Schulen zur Ausbil-
dung von Leibeserziehern und Sportlehrern
erlassen werden; Bekanntmachung der Lehr-
pläne für den Religionsunterricht an diesen

Schulen

Artikel I

Auf Grund des § 3 des Bundesgesetzes über
Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und
Sportlehrern, BGBl. Nr. 140/1974, wird verord-
net:

§ 1. Für die nachstehend angeführten Lehr-
gänge zur Ausbildung von Leibeserziehern und
Sportlehrern werden die in den jeweils ange-
führten Anlagen enthaltenen Lehrpläne (mit
Ausnahme der Lehrpläne für den Religions-
unterricht) erlassen:

1. Lehrgang zur Ausbildung von Sportlehrern
(Anlage A)

2. Lehrgang zur Ausbildung von Leibes-
erziehern (Anlage B)

3. Lehrgang zur Ausbildung von Trainern
(Anlage C)

4. Lehrgang zur Ausbildung von Lehrwarten
(Anlage D)

5. Lehrgang zur Ausbildung von Schilehr-
warten (Anlage E)

§ 2. Diese Verordnung gilt für die ab 1. Sep-
tember 1974 neu eingerichteten Lehrgänge.

Artikel II

Die in den Anlagen enthaltenen Lehrpläne
für den Religionsunterricht wurden von den be-
treffenden Kirchen und Religionsgesellschaften
erlassen und werden hiemit gemäß § 2 Abs. 2
des Religionsunterrichtsgesetzes in der Fassung
der Religionsunterrichtsgesetz-Novelle 1962,
BGBl. Nr. 243, bekanntgemacht.

Sinowatz
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Anlage A

SPORTLEHRERAUSBILDUNG

I. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL

Der Lehrgang zur Ausbildung von Sport-
lehrern hat in einem viersemestrigen Bildungs-
gang unter Bedachtnahme auf § 1 des Bundes-
gesetzes über Schulen zur Ausbildung von Lei-
beserziehern und Sportlehrern zur Aufgabe, die
Teilnehmer eingehend mit den erzieherischen

und fachlichen Aufgaben eines Sportlehrers ver-
traut zu machen. Sportlehrer im Sinne dieser
Verordnung ist ein nach den folgenden Bestim-
mungen ausgebildeter und qualifizierter Fach-
lehrer für den Sportunterricht, der befähigt ist,
eine allgemeine sportliche Grundausbildung und
darüber hinaus eine vertiefte Ausbildung in min-
destens einer Sportart zu vermitteln.

II. STUNDENTAFEL

(Gesamtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen Unterrichtsgegenstände. Wenn nicht ge-
sondert angegeben, so haben die Gegenstände und die Anzahl der Wochenstunden für Frauen und

Männer gleiche Gültigkeit)
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III. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE

Im 1. und 2. Semester ist dem Schüler zunächst
eine allgemeine Grundlage und breite Basis in
den einzelnen Gegenständen zu vermitteln, da-
mit ein grundlegender Unterricht in den wich-
tigsten Sportsparten für alle Altersgruppen er-
teilt werden kann.

Die Spezialausbildung des 3. und 4. Semesters
soll den Sportlehrer in die Lage versetzen, in
dieser Sparte ein umfassendes Training durch-
zuführen.

Vor Durchführen der Eignungsprüfung ist
den Bewerbern der Ausbildungsgang zu erklä-
ren, und es ist auf die spätere Berufsmöglichkeit
hinzuweisen.
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Zu Beginn eines jeden Semesters ist den Teil-
nehmern ein Überblick über den Lehr- und
Lernbetrieb zu geben.

Im Unterricht ist in allen Gegenständen be-
sonders in den theoretischen Fächern auf die
spätere Berufsausübung des Sportlehrers Be-
dacht zu nehmen. In den einzelnen Unterrichts-
stunden ist die pädagogische und erzieherische
Zielsetzung zu berücksichtigen. Der Lehrstoff
ist in Beziehung auf den Sport darzubieten, wo-
bei das Verwenden von Anschauungsmaterial
sowie Filme, Demonstrationen usw. zum besse-
ren Verständnis des Gebotenen und zum leichte-
ren Anwenden in der Praxis beitragen sollen.
Auf die Querverbindungen in den einzelnen
Unterrichtsgegenständen ist hinzuweisen. In den
praktischen Übungen sind methodische Hinweise
zu geben, und die Schüler sind zur Selbsttätigkeit
anzuregen.

IV. LEHRPLÄNE FÜR DEN RELIGIONS-
UNTERRICHT

(Bekanntmachung gemäß § 2 Abs. 2 des
Religionsunterrichtsgesetzes)

a) Katholischer Religionsunterricht

Bildungs- und Lehraufgaben

Dem Schüler soll seinem Alter entsprechend
die Fragesituation der menschlichen Existenz be-
wußt und als Frage nach Gott gedeutet werden.
Mit den verschiedenen Antworten der Religionen
und Weltanschauungen soll er sich kritisch aus-
einandersetzen und die aktuellen geistigen
Strömungen unter der Jugend eingehend
analysieren. Die christliche Botschaft soll ihm
als ein verheißungsvolles Angebot für die Ge-
staltung des eigenen Lebens verkündet werden,
wobei die Notwendigkeit der freien Glaubens-
entscheidung deutlich herauszustellen ist. Das
Bild des mündigen Christen soll in sachlicher
Auseinandersetzung mit anderen Menschen-
bildern an Hand der Heiligen Schrift sowie
Beispielen aus der Kirchengeschichte und der
Gegenwart dem Schüler als erstrebenswert vor
Augen gestellt werden. Die geistige Auseinander-
setzung mit den Chancen und Gefahren des
Sportes aus der Sicht eines christlichen Menschen-
bildes soll dem Schüler bei der Bewältigung
seines persönlichen Lebens und der Erfüllung
seiner künftigen Berufsaufgaben helfen.

Didaktische Grundsätze

Der angegebene Lehrstoff ist als Rahmen zu
verstehen, aus dem exemplarisch ausgewählt
werden kann. Die Intensität des Verstehens ist
wichtiger als die Extensität des Lehrstoffes. Bei
der Erstellung des Unterrichtsprogramms ist
von den Interessen und Bedürfnissen der

Schüler auszugehen. Die Form des Unterrichtes
wird entsprechend den Erkenntnissen der Er-
wachsenenkatechese in erster Linie das Gespräch
sein. Der einseitige Vortrag des Lehrers ist auf
das notwendige Maß zu beschränken. Als Lehr-
und Lernmittel werden besonders Arbeitsmate-
rialien aus der Erlebniswelt und dem künftigen
Berufsleben des Schülers heranzuziehen sein.

Soweit der Unterricht Wahrheit und Wissen
vermittelt, ist der Unterrichtsertrag anzustre-
ben, zu festigen und zu sichern. Weil er sich
jedoch in diesen Zielsetzungen nicht erschöpft,
vielmehr zur Lebensgestaltung aus dem Glauben
anregen soll, muß daher immer wieder eine
Brücke zur Verwirklichung dieses Zieles im
Leben mit der Kirche, im künftigen Beruf und
in der Gesellschaft geschlagen werden. Die
Durchführung kirchlicher Lebensvollzüge ist
entsprechend den Möglichkeiten im Rahmen der
Schulgemeinschaft anzustreben.

Lehrstoff

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Sinn und Ziel unseres Lebens ist der Gott
Jesu Christi.

Der Mensch als fragendes Wesen. Die Erfah-
rung von Schuld und Vergebung. Das Ver-
wiesensein auf ein Du. Die Gottesfrage. Jesus als
Antwort Gottes auf die Frage des Menschen,
seine Gottesverkündung, die Überwindung von
Leid und Schuld durch den Erlösertod Jesu.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Bewußte christliche Lebensgestaltung

Das christliche Menschenbild, Grundlagen
sittlichen Handelns. Unser Glaube an Gott und
unsere Liebe zu Gott. Unsere Hoffnung auf die
Vollendung.

3. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Der Christ in der Gemeinschaft

Ehe und Familie.
Freie Vereinigung.
Der Staat.
Die Völkergemeinschaft.
Freiheit und Mitverantwortung.

4. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Auseinandersetzung mit modernen Zeitauf-
fassungen, insbesondere mit der Realität des
Sportes aus christlicher Sicht.

b) Evangelischer Religionsunterricht

Bildungs- und Lehraufgabe

Der Religionsunterricht an den Schulen für
Ausbildung von Leibeserziehern und Sport-
lehrern hat in den Formen der Unterweisung
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und des Lehrgespräches das mitgebrachte Wissen
zu ergänzen, zusammenzufassen und auf den
späteren Beruf hin auszurichten.

Das Ringen um das wahre Verständnis der
Gnade Gottes, um die Gestalt der Kirche und
um das rechte Leben des Christen in Ausein-
andersetzung mit den Fragen der Gegenwart ist
zu vertiefen, daß in dem jungen Menschen die
Urteils- und Entscheidungsfähigkeit geweckt
wird. Er muß selbst über Glaubensfragen grund-
sätzlicher Art sprechen und klar Stellung neh-
men können.

Die Besonderheit der Organisation des evan-
gelischen Religionsunterrichtes an diesen Schulen
verlangt die Aufstellung von Themenkreisen, die
in den unterschiedlich und wechselnd zusammen-
gesetzten Unterrichtsgruppen frei variiert wer-
den können. Es ist jeweils in einem Semester ein
Themenkreis zu behandeln.

Lehrstoff

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Die Kirche und die Kirchen.
Evangelische Kirche A. und H. B. in Öster-

reich.
Ökonomische Bewegung, Staat und Kirche in

Partnerschaft (Prot.-Gesetz 1961).
Volkskirche, Bekenntniskirche, Freikirche,

Sekten.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Der Christ im täglichen Leben in der Familie

Die zehn Gebote und die Menschenrechte. Die
Familie in der heutigen Welt. Verantwortung
und Dienst in der Gemeinde. Verantwortliche
Freizeitgestaltung (Der Sonntag). Die Arbeit als
Aufgabe. Beruf und Berufswahl.

3. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Christliche Verantwortung in der Gesellschaft

Die industrielle und technische Massengesell-
schaft. Die soziale Frage — Innere Mission und
Diakonie. Die christliche Verantwortung für die
Welt — Äußere Mission und Entwicklungshilfe.
Christ und Politik. Christliche Liebe und
Humanität.

4. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Vom Sinn des Leibes

Der Leib als Tempel des heiligen Geistes
(1. Kor. 6 Ps. 8). Verantwortung für Leib und
Seele. Sexus — Eros — Agape.

Hygiene — Sport — Tanz. Genußmittel. Unter-
haltung. Euthanasie, Schutz keimenden Lebens.
Selbstmord. Todesstrafe. Schutz des Leibes und
Lebens: Verkehrsunfälle, Unfallverhütung, Tod
und Auferstehung.

V. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN DER
EINZELNEN UNTERRICHTSGEGEN-

STÄNDE, AUFTEILUNG DES LEHRSTOFFES
AUF DIE EINZELNEN SEMESTER

1. R e l i g i o n

Siehe Abschnitt IV.

2. D e u t s c h

Bildungs- und Lehraufgaben:

Möglichste Sicherheit im Gebrauch der
deutschen Sprache in Wort und Schrift, beson-
ders im Hinblick auf die Bedürfnisse des späteren
Berufslebens.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Sprach- und Stilpflege: richtiges und sinnvolles
Lesen; Gewöhnung an richtige Lautbildung so-
wie an fließendes, mundartfreies Sprechen. Recht-
schreibübungen. Silbentrennung. Referate über
Sportthemen.

Lesen und Schrifttum: Leseproben aus Zeitun-
gen und Zeitschriften einschlägiger Fachgebiete.
Schriftliche Arbeiten: Berichte über sportliche
Ereignisse, Inhaltsangabe, Beobachtungsaufsätze
und Beschreibungen aus dem sportlichen Be-
reich.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Sprach- und Stilpflege: Übungen in der rich-
tigen Lautbildung und im fließenden, mundart-
freien Sprechen, Rechtschreibübungen; Satz-
zeichen, Fremdwörter und spezielle Ausdrücke
des Sportes. Referate über Sportthemen.

Lesen und Schrifttum: Wie 1. Semester.

Schriftliche Arbeiten: Wie 1. Semester.

Schilderung von sportlichen Ereignissen;
schlagwortartige Niederschriften. Schriftverkehr
mit Behörden.

3. E n g l i s c h

Bildungs- und Lehraufgabe:

Erwerben eines Wort- und Phrasenschatzes,
der es dem Schüler ermöglicht, sich in der
Fremdsprache zu verständigen. Von der Formen-
und Satzlehre ist so viel zu bringen, daß der
Teilnehmer in der Lage ist, praktische Aufgaben
zu bewältigen und für seinen Beruf ausreichende
Kenntnisse aufweist.

Lehrstoff:

1 . S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Schulung in der Aussprache durch Auswahl
geeigneter Texte. Behandeln einfacher Gebiete

106
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des täglichen Lebens, die teilweise mit dem Sport
im Zusammenhang stehen (meals, clothing,
Shopping usw.)

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Ausbau der notwendigen Grammatik, um dem
Schüler eine Wendigkeit im Ausdruck zu ver-
mitteln. Planmäßiger Aufbau eines speziellen
Wort- und Phrasenschatzes. Einfache sachbezo-
gene Texte (skiing, skating usw.).

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Aktualitätsunterricht mit Hilfe von Zeitungs-
artikeln und Sportberichten. Konversations-
übungen unter Verwenden des erarbeiteten Stof-
fes. Wortschatzübungen. Einfache Diskussionen.

4. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Intensive Beschäftigung mit Sportthemen und
der Sport-Terminologie. Übersetzen von Sport-
texten. Übungen im Dialog. Auseinandersetzen
mit der Entwicklung des Sportes im englischen
Sprachgebiet. Diskussionen; Referate.

Hinweise: Deutsch soll im Unterricht ver-
mieden werden.

4. P o l i t i s c h e B i l d u n g u n d O r g a n i -
s a t i o n s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verständnis für das politische und soziale
Leben in der Gegenwart in Bezug auf das öster-
reichische Volk und die Republik. Wecken des
Willens zu politischer Mitverantwortung, be-
sonders im Hinblick auf den späteren Beruf.
Wissen um den Aufbau des österreichischen
Sportes.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Verschiedene Staatsformen, Wesen und Auf-
gaben der Republik mit besonderer Betonung
der österreichischen Verhältnisse. Rechte und
Pflichten des Staatsbürgers. Stellung des Staates
zum Sport.

Kompetenzfrage im österreichischen Sport;
Vereinswesen und Aufbau der einzelnen Sport-
institutionen. Einrichtunigen des Sportes auf
Bundes-, Landes-, Bezirks- und Gemeindeebene.

5. L e b e n s k u n d e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um eine sinnvolle Lebensgestaltung.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Zusammenleben mit anderen; Verhalten
gegenüber anderen Menschen in verschiedenen
Situationen. Persönliche Lebensführung und
Lebensgestaltung. Gestaltung des eigenen Lebens-
raumes und einer sinnvollen Freizeit.

6. B e t r i e b s k u n d e u n d K a u f m ä n -
n i s c h e s R e c h n e n

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die Organisation und Leitung eines

Betriebes (Verein, Heim, Sportstätte usw.). Er-
ziehen zu wirtschaftlichem Denken und Ver-
stehen der Vorgänge im Wirtschaftsleben. Ver-
mitteln von mathematischen Kenntnissen, die
zum Lösen von Aufgaben der Biomechanik not-
wendig sind.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Begriff der Betriebsführung, der Güterver-
waltung, des An- und Verkaufes. Grundsätze
des Vertragswesens. Grundrechnungsarten, Ein-
führen in die Buchführung an Hand einfacher,
facheinschlägiger Beispiele.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Versicherungs- und Buchhaltungsfragen. Rech-
nerisches Lösen biomechanischer Aufgaben.

7. G e s c h i c h t e d e r L e i b e s ü b u n g e n
(des S p o r t s )

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der historischen Grundlagen des
Sports mit besonderen Hinweisen auf Österreich,
soll zu einem verstärkten Kritikbewußtsein
führen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Der Sport seit seinem Ursprung bis in die
heutige Zeit. Die Schwerpunkte und seine Hin-
tergründe mit besonderer Berücksichtigung Öster-
reichs nach dem 1. Weltkrieg. Die Leibesübungen
im schulischen Bereich.

8. G e r ä t e k u n d e u n d S p o r t s t ä t t e n -
b a u

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um den modernen Sportstättenbau und
der Gerätekunde zur Anwendung im späteren
Beruf.
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Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Grundsätze für das Errichten von Sportstätten,
Raum- und Funktionsprogramm. Lagebestim-
mungen für die verschiedenen Sportstätten. Be-
läge für Hallen- und Freianlagen. Fragen der
Beleuchtung, Belüftung, Akustik usw. Moderne
Gerätekunde.

9. F u n k t i o n e l l e A n a t o m i e u n d H a l -
t u n g s d e f o r m i t ä t e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Genaue Kenntnis des menschlichen Körpers
und Wissen um seine Funktionen, um sportliche
Aufgaben richtig zu stellen. Aufzeigen von De-
formitäten und der entsprechenden korrektiven
Maßnahmen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Aufbau des menschlichen Skelettes, des Stütz-
und Bewegungsapparates. Funktion der inneren
Organe und der Sinnesorgane. Gewebelehre.
Darstellen von Deformitäten und Aufzeigen der
korrektiven Maßnahme.

10. G e s u n d h e i t s e r z i e h u n g u n d P h y -
s i o l o g i e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der Eigengesetzlichkeit des organi-
schen Lebens. Wissen um die Leistungsfähigkeit
des Menschen und seiner Gesunderhaltung sowie
Körperpflege.

Lehrstoff:

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Grundlagen der Sport- und Leistungsphysio-
logie (Muskelfunktionen, Kreislauf, Atmung,
Stoffwechsel, Ernährung, Ausscheidung, Wärme-
regulation, usw.).

3. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Funktion des Nervensystems und der Sinnes-
organe. Physische Leistungsfaktoren. Hygienische
Maßnahmen im Bereiche des täglichen Lebens
und des Sports.

11. E r s t e H i l f e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermitteln von Kenntnissen, die notwendig
sind, um im Ernstfall Hilfe leisten zu können.

Lehrstoff:

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Erkennen von Verletzungen und der lebens-
bedrohlichen Zustände (Unterkühlung, Hitz-

schlag, Sonnenstich, Schock, usw.) sowie die rich-
tige Versorgung, mit besonderer Berücksichtigung
der Herzmassage und Atemspende. Praktische
Durchführung von Maßnahmen in der Ersten
Hilfe, Verbandslehre.

12. P ä d a g o g i k u n d P s y c h o l o g i e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der grundlegenden Erkenntnisse der
Pädagogik und der pädagogischen Psychologie.
Wecken der Verständnisse für die Dynamik einer
Gruppe und die Fähigkeit, mit Einzelpersonen
und mit einer Gruppe zu arbeiten.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Ausgewählte Kapitel aus der Sportpädagogik,
spezielle Kapitel aus der Motivationslehre,
Gruppendynamik und ihre Auswirkung, Ent-
wicklungspsychologie.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Charakterologie und Typologie; psycholo-
gische Erfassungsmethoden, Anamnese, Explo-
ration und Testverfahren, Wege zur Menschen-
kenntnis und Menschenbehandlung.

13. D i d a k t i k u n d M e t h o d i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der Grundsätze der Didaktik und1

Methodik sowie Wissen um deren Erkenntnisse
zur kritischen Wertbestimmung des Sports und
seiner sinnvollen Wertgestaltung.

Lehrstoff:

2. Semester (2 Wochenstunden):

Ziel- und Inhaltsbestimmung im Sportunter-
richt (Bildungsgehalte, -inhalte, -theorien, usw.).
Analyse des Sportunterrichtes (Unterrichtfakto-
ren, Denkstrukturen, Fehlhaltungen, Lehr-
methoden, Unterrichtsplanung, Planung und
Verwendung methodischer Hilfen).

Informationstheoretische Probleme im Sport,
Arten der Information, Informationsverarbei-
tung, Lernkontrolle.

14. B e w e g u n g s l e h r e u n d B i o m e c h a -
n i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die Bewegungsabläufe und ihrer
Beeinflussung. Verstehen der Grundprinzipien
der Biomechanik und des motorischen Lernens.
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Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Allgemeine Gesetze und Prinzipien der Sport-
motorik. Motorische Grundeigenschaften und
komplexe sportmotorische Eigenschaften aus der
Sicht der Bewegungslehre.

4. Semester (1 Wochenstunde):

Biomechanik sportlicher Bewegungen, sport-
motorische Tests, Bewegungsanalysen.

15. T r a i n i n g s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Erreichen der Fähigkeit, selbständig ein wirk-
sames und sachgemäßes Training vorzubereiten
und durchzuführen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Historischer Überblick, Begriffsbestimmungen;
Grundsätze des Trainings.

2. Semester (2 Wochenstunden):

Didaktische Grundlagen (Trainingsprinzipien,
Trainingsklassen, Trainingsstufen, Trainingsglie-
der, Trainingsarten, usw.) und methodische
Grundlagen (Trainingsformen, Trainingsmittel,
usw.) des Trainings. Planung und Kontrolle des
Trainings (Trainingsbuch, Trainingsplan, Tests,
usw.). Eignungsdiagnostik.

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Trainingsorganisation und Wettkampflehre.

16. S p o r t k u n d l i c h e s S e m i n a r

Bildungs- und Lehraufgabe:

Erziehen zu einer eigenen Meinungsbildung.
Analysieren und Werten von sportspezifischen
Themen als Vorbereitung auf die Berufsaus-
übung. Forderung zur Wechselrede und der Dis-
kussionsfreudigkeit.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Sinngebung des Sportes, Ziel- und Inhalts-
bestimmungen der einzelnen Sportsparten, Be-
sprechen von aktuellen Sportereignissen. Referate
und Diskussionen.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Themen aus dem Bereich der Trainingslehre
und der Sportgeschichte, Besprechen von aktuel-
len Sportereignissen. Referate und Diskussionen.

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Themen aus der Unterrichtslehre und Infor-
mationstheorie des Sportes. Besprechen von
aktuellen Sportereignissen. Referate und Dis-
kussionen.

4. Semester (2 Wochenstunden):

Themen aus der Bewegungslehre und Biome-
chanik sowie aus der Soziologie des Sportes;
spezielle Berufsfragen (Weiterbildung, Berufs-
möglichkeiten, Leistungserhebungen, Massen-
medien, usw.). Besprechen von aktuellen Sport-
ereignissen. Referate und Diskussionen.

17. B a s k e t b a l l

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Frauen/Männer:

Bildungs- und Lehraufgabe:

Die Ausbildung in den praktischen Übungen
soll den künftigen Sportlehrer befähigen, einen
wirkungsvollen: spartengerechten; Unterricht zu
führen. Das Verbessern des Eigenkönnens soll
primär der Erkenntnisgewinnung dienen.

Lehrstoff:

Durchführen von Lehr- und Trainingsauf-
gaben, Verbessern des Eigenkönnens, Anwenden
richtiger Methoden und Gestalten von Unter-
richtseinheiten, Regelkunde, Schiedsrichtertätig-
keit, Organisation von Wettkämpfen.

1 8 . F u ß b a l l

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Männer:

Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff
siehe Punkt 17.

19. H a n d b a l l / F a u s t b a l l

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Frauen/Männer:

Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff
siehe Punkt 17.

20. V o l l e y b a l l

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Frauen/Männer:

Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff
siehe Punkt 17.
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2 1 . T e n n i s

2. Semester (2 Wochenstunden):

Frauen/Männer:

Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff
siehe Punkt 17.

22. L e i c h t a t h l e t i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Siehe Unterrichtsfach 17.

Lehrstoff: .

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Frauen/Männer:

Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff
siehe Punkt 17, jedoch mit Berücksichtigung des
Unterrichtes auch in der Halle.

23. S c h w i m m e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Sicheres Schwimmen im stehenden und fließen-
den Wasser soll erreicht werden, Kenntnisse der
Wasserrettung, Beherrschen der sportlichen
Schwimmarten.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Frauen: Festigen des Könnens im Brust-,
Rücken- und Kraulschwimmen. Strecken- und
Tieftauchen. Startsprung.

Männer: Schwimmen und Tauchen wie bei
Frauen nur mit verstärkten Anforderungen,
Startsprung.

2. S e m e s t e r (4 Wochenstunden):

Frauen: Brust-, Rücken- und Kraulschwimmen
auf längere Strecken und auf Zeit. Delphin-
schwimmen. Strecken- und Tieftauchen. Ret-
tungsschwimmen.

Regelkunde, Kampfrichtertätigkeit, Wett-
kampforganisation.

Männer: Schwimmen wie bei Frauen nur mit
verstärkten Anforderungen. Rettungsschwim-
men.

Regelkunde, Kampfrichtertätigkeit, Wett-
kampforganisation.

24. W a s s e r s p r i n g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Gezieltes Üben soll zum Beherrschen von ver-
schiedenen, einfachen Sprüngen führen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Frauen: Kopfsprung vorwärts und rückwärts,
sowie einfache Drehsprünge vom 1-m- und
3-m-Brett, einfache Sprünge aus größerer Höhe
(5 m).

Regelkunde, Kampfrichtertätigkeit, Wett-
kampforganisation.

Männer: Kopfsprung vorwärts und rückwärts,
sowie einfache Drehsprünge vom 1-m- und 3-m-
Brett, einfache Sprünge aus größerer Höhe (5 m).

Regelkunde, Kampfrichtertätigkeit, Wett-
kampforganisation.

25. G e r ä t t u r n e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermitteln von praktischen und theoretischen
Kenntnissen des Gerätturnens.

Lehrstoff:
1 . S e m e s t e r (Frauen: 2 Wochenstuniden),

(Männer: 4 Wochenstunden):
Frauen und Männer: Schulung der körperli-

chen Voraussetzungen für die einzelnen Geräte.
Verbessern des Eigenkönnens.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Frauen und Männer: Verbessern des Eigen-
könnens. Übungssteigerung und Übungsverbin-
dungen. Verschiedene methodische Hilfen.

3. S e m e s t e r (Frauen: 2 Wochenstunden),
(Männer: 4 Wochenstunden).
Frauen und Männer: Steigerung in den

Übungsanforderungen; Übungsverbindungen,
methodische Hilfen, Wettkampfbestimmungen
und Wettkampforganisation.

26. G y m n a s t i k

Bildungs- und Lehraufgabe:
Der Unterricht soll über die Grundformen

nach Bewegungsentwicklung den Schüler befähi-
gen, mit und ohne Handgeräte Bewegungsge-
staltungen mit und ohne Musik zu erarbeiten
bzw. zu improvisieren.

Lehrstoff:

Frauen:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Grundformen (Gehen, Laufen, Hüpfen, aus-
gewählte Sprünge) mit und ohne Handgeräte.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Ausbau der im 1. Semester gelernten Grund-
formen zu Übungsverbindungen, auch mit gege-
bener Rhythmisierung. Einführen in die schwin-
gende Bewegung (auch mit Handgeräten).
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3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Schwingen mit Handgeräten auch in Übungs-
verbindlungen. Bewegungsordnung in Raum und
Zeit. Ausgewählte Sprünge und ausgewählte
moderne Gemeinschaftstänze.

4. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Einfache Bewegungsgestaltungen nach gege-
bener Musik bzw. als Improvisation aus der
Unterrichtssituation. Weitere moderne Gemein-
schaftstänze.

Einführen in die Jazz-Gymnastik.

Männer:

4. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Grundformen der Bewegung mit und ohne
Handgeräte, Übungsverbindungen, Gemein-
schaftstänze.

27. S c h i l a u f

Bildungs- und Lehraufgabe:

Der Unterricht soll den Teilnehmer befähi-
gen, Schiunterricht im Rahmen seiner Tätigkeit
als Sportlehrer zu erteilen.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde — Kursform):

Unterricht erfolgt an Hand des österreichi-
schen Schilehrplanes, Verbessern! des Eigenkön-
nens je nach vorhandenen Kenntnissen, theo-
retische Kenntnisse und methodische Hilfen.

Ausrüstungsfragen; Schikursorganisation und
-gestaltung.

4. S e m e s t e r (1 Wochenstunde — Kursform):

Weiteres Verbessern des Eigenkönnens, theo-
retische Kenntnisse und Hilfen auf Grund des
österreichischen Schilehrplanes, Schnee- und
Lawinenkunde, Rettungsmaßnahmen. Formen-
lehre von Fels und Eis, Alpine Wetterkunde,
Schulung des Erkennens von Gefahren und der
daraus resultierenden Verhütungsmaßnahmen.

28. M a s s a g e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermitteln von theoretischen und praktischen
Kenntnissen, die das Durchführen der Massage
sicherstellen.

Lehrstoff:

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde — Kursform):

Theoretische Einführung in die Grundbegriffe
(Wirkungsmechanismus, Verbote, Mittel, usw.).
Vertrautmachen mit den einzelnen Griffen; An-
einanderreihen der Griffe. Kurzmassage, Teil-
massage, Selbstmassage.

29. F e d e r t u c h s p r i n g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermitteln von theoretischen und praktischen
Kenntnissen, die befähigen sollen, Anfänger-
unterricht zu erteilen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Einführen in die Grundsprünge (Stand, Sitz,
Bauch, Rücken, usw.), Übungsverbindungen
Schrauben und Drehungen, Salto vorwärts und
rückwärts, methodische Hilfen.

30. H a l t u n g s s c h u l u n g u n d A u s -
g l e i c h s g y m n a s t i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Aufzeigen von verschiedenen Wegen, die zu
einer einwandfreien Haltung führen.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Gezielte körperliche Übungen und Maßnah-
men für das Vorbeugen bzw. Beseitigen von
körperlichen Fehlhaltungen, korrektive Übun-
gen gegen Haltungsdeformitäten, allgemeine
kräftigende Übungen.

31. K o n d i t i o n s s c h u l u n g

Bildungs- und Lehraufgabe:

Einführen in die diversen Formen der Zweck-
gymnastik, des Konditionstrainings bzw. des
Fitneßsports als Voraussetzung für einen sparten-
gerechten Unterricht.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Praktische Maßnahmen (z. B. Betriebs- und
Organisationsformen), die für das Erarbeiten der
richtigen Voraussetzungen zum Ausüben der ein-
zelnen Sportsparten notwendig sind. Spezielle
Übungen für das Anlegen eines Übungsschatzes.

32. P r a k t i s c h - m e t h o d i s c h e Ü b u n -
g e n d e r a l l g e m e i n e n K ö r p e r -
a u s b i l d u n g

Bildungs- und Lehraufgabe:

Allgemeine und spezielle Einführung in die
Unterrichtspraxis in Form von Demonstrationen
und Lehrübungen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (4 Wochenstunden):

3. S e m e s t e r (4 Wochenstunden):
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4. S e m e s t e r (4 Wochenstunden):

Demonstration und Durchführen von Unter-
richtsstunden (Trainingseinheiten) oder Teilen
daraus, um die Schüler mit den methodisch-
didaktischeri Prinzipien eines einwandfreien
Unterrichtes (Training) bekanntzumachen. Set-
zen von verschiedenen Schwerpunkten je nach
Trainingsrhythmus. Anlegen eines Übungsschatzes,
methodische Hilfen.

33. P r a k t i s c h - m e t h o d i s c h e Ü b u n -
g e n d e r L e i c h t a t h l e t i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Der Unterricht soll die methodische Grund-
lage für das Ausüben des Berufes sichern.

Lehrstoff:

4. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Methodische Wege und Hilfen, Kenntnisse für
ein sachgemäßes Training in der Sparte, Erken-
nen der Fehler und ihre Korrektur. Anlegen
eines methodischen! Übungsschatzes. Behandeln
von Fragen der Technik und Taktik.

34. Praktisch - methodische Ü b u n -
g e n des S c h w i m m e n s u n d Was-
s e r s p r i n g e n s

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
4. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Bildungs- und Lehraufgabe sowie Lehrstoff
siehe Punkt 33.

35. P r a k t i s c h - m e t h o d i s c h e Ü b u n -

g e n d e r S p i e l e

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

4. Semester (2 Wochenstunden):

Bildungs- und Lehraufgäbe sowie Lehrstoff
siehe Punkt 33.

36. S p e z i e l l e T r a i n i n g s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen und Werten von speziellen trai-
ningstheoretischen Kenntnissen und Ausbilden
von methodischen Fähigkeiten zur sparten-
spezifischen Trainingsplanung und -gestaltung.

Lehrstoff:

4. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Auf der Basis der allgemeinen Grundlagen
ist auf spezielle Fragen und Probleme der Sport-
sparte einzugehen. Konkrete Maßnahmen für das
spartenspezifische Training. Trainingsgestaltung
mit besonderer Berücksichtigung des entsprechen-

den Konditionstrainings, des Erkennens von
Fehlern und ihrer Korrektur. Analyse der Trai-
ningsplanung und ihre Auswertung.

37. S p e z i e l l e B e w e g u n g s l e h r e u n d
B i o m e c h a n i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der spartenspezifischen Bewegungs-
abläufe und ihrer Beeinflussung sowie ihre
kritische Beurteilung für ein erfolgreiches Wir-
ken.

Lehrstoff:

4. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Spartenspezifische Fragen der Sportmotorik
und der sportmotorischen Eigenschaften, Analyse
von komplizierten Bewegungsabläufen), sport-
motorische Eigenarten und spezielle Bewegungs-
eigenschaften der Sparte.

Spezielle Fragen und Probleme der Bio-
mechanik, spezielle Testverfahren und Probleme
der Technikschulung.

38. S p e z i e l l e D i d a k t i k u n d M e t h o -
d i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die speziellen Fragen der Sparte
für eine sinnvolle Trainingsgestaltung und ihrer
Wertung.

Lehrstoff:

4. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Analyse der speziellen Ziel- und Inhalts-
bestimmungen, spartenspezifische Lehrmethoden,
Vorbereitung und Planung, Trainingszielkon-
trollen.

39. S p e z i e l l e p r a k t i s c h -
m e t h o d i s c h e Ü b u n g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der Trainingspraxis und Analyse
sowie Wertung eines Trainings.

Lehrstoff:

3. Semester (3 Wochenstunden):

Spezielle Trainingsformen in Theorie und
Praxis.

4. S e m e s t e r (5 Wochenstunden):

Wie 3. Semester jedoch einschließlich der Ver-
wendung von Hilfsmitteln.
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Anlage B

LEIBESERZIEHERAUSBILDUNG

I. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL

Der Lehrgang zur Ausbildung von Leibes-
erziehern hat in einem viersemestrigen Bildungs-
gang unter Bedachtnahme auf § 1 des Bundes-
gesetzes über Schulen zur Ausbildung von Leibes-
erziehern und Sportlehrern zur Aufgabe, die
Teilnehmer eingehend mit den erzieherischen

und fachlichen Aufgaben eines Leibeserziehers
vertraut zu machen. Leibeserzieher im Sinne
dieser Verordnung ist ein nach den folgenden
Bestimmungen ausgebildeter und qualifizierter
Lehrer an bestimmten Schultypen für den
Unterricht im Fach Leibesübungen, der befähigt
ist, einen den Lehrplänen entsprechenden
Unterricht in Leibesübungen zu erteilen.

II. STUNDENTAFEL

(Gesamtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen Unterrichtsgegenstände. Wenn nicht geson-
dert angegeben, so haben die Gegenstände und die Anzahl der Wochenstunden für Frauen und

Männer gleiche Gültigkeit)

III. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE

Das Fach „Leibeserziehung an Schulen" darf
nur von den Schülern besucht werden, die die
Sportlehrerausbildung mit mindestens einem
Spezialfach absolvieren und in der Ausbildung
einen mindestens guten Studienfortgang auf-
weisen.

Die Ausbildung soll die Grundlage bilden,
damit ein ordnungsgemäßer Unterricht im Fach
Leibesübungen erteilt werden kann.

Zu Beginn der Ausbildung, die im 3. Semester
einsetzt, ist den Schülern der Ausbildungsgang
genau zu erklären, und es sind Hinweise auf
die späteren Berufsmöglichkeiten zu geben.

Der Unterricht in den einzelnen speziell
schulischen Gegenständen hat auf die spätere
Tätigkeit als Leibeserzieher Bedacht zu nehmen.

Der Lehrstoff ist in Bezug auf die schulischen
Erfordernisse darzubieten, wobei Ergänzungen
durch Anschauungsmaterial, Filme, Demonstra-
tion, usw. zum besseren Verstehen des Gebotenen
und zum leichteren Anwenden im Unterricht
beitragen soll. Die Querverbindungen der Unter-
richtsgegenstände untereinander und zum Sport
sind herauszuarbeiten.

IV. LEHRPLÄNE FÜR DEN RELIGIONS-
UNTERRICHT

(Bekanntmachung gemäß § 2 Abs. 2 des Reli-
gionsunterrichtsgesetzes)

a) Katholischer Religionsunterricht

Die Bestimmungen des Lehrplanes in Anlage A
sind sinngemäß anzuwenden.
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b) Evangelischer Religionsunterricht

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wie Anlage A.

Lehrstoff:

Wie Anlage A.

V. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN
DER EINZELNEN UNTERRICHTSGEGEN-
STÄNDE, AUFTEILUNG DES LEHRSTOFFES

AUF DIE EINZELNEN SEMESTER

1. R e l i g i o n

Siehe Abschnitt IV.

2. bis 39.:

Unterrichtsgegenstände 2 bis 39 siehe Sport-
lehrerausbildung (Anlage A).

40. S c h u l r e c h t s k u n d e u n d O r g a n i -
s a t i o n d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n
S c h u l w e s e n s

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen über die Stellung der Schule in der
Rechtsordnung und Kenntnis der einschlägigen
rechtlichen Bestimmungen.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Einschlägige Teile des Schulunterrichtsrechtes,
des Schulorganisationsrechtes, des Schulerhal-
tungsrechtes sowie des Schulaufsichtsrechtes; Auf-
sichtspflicht und Verantwortlichkeit des Lehrers.

41. M e t h o d i k d e r L e i b e s ü b u n g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der fachdidaktischen Bereiche der
schulischen Leibesübungen und ihre Anwendung.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
Aufgaben und Grundsätze
Lehrverfahren, Struktur des Lehrvorganges,

Lehr- und Lernhilfen,
Planungsmittel (Lehrplan, Schulplan, Jahres-

plan, Lehrstoffverteilung, Stundenschema),
Aufstellungs- und Betriebsformen,
Leistungserhebung und Beurteilung,
Sichern und Helfen als methodische Mittel,

Intensivierung des Unterrichts,
Schulwettkämpfe,
Zusammenarbeit Schule und Sportverein,

unterrichtsrelevante Gesetze, Verordnungen und
Erlässe.

42. S p e z i e l l e P ä d a g o g i k

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die Grundlagen für die Gestal-

tung des Unterrichts. Verständnis für die sozialen
Wechselwirkungen im Hinblick auf die Schule
als Sozialgebilde und ihre Stellung in der Gesell-
schaft.

Lehrstoff:
3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Methoden des Unterrichts — Unterrichtsfor-
men — Sozialformen des Unterrichts. Lern-
ziele — Lernzielbestimmungen — Lernzielkon-
trolle.

4. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
Gruppenbeziehungen im Erziehungsprozeß —

Verfahren zur Erfassung von Gruppenstruk-
turen. Eigenart der sozialen Schichten — Gesell-
schaft und Erziehung.

43. P r a k t i s c h - m e t h o d i s c h e Ü b u n -
g e n m i t S c h u l k i n d e r n

Bildungs- und Lehraufgabe:
Der Gegenstand soll zur Entwicklung der

Schülerpersönlichkeit anregen, die Bewegungs-
freude, das Spielverlangen, das Leistungsstreben
und das Formempfinden fördern, die Fähigkeit
und Bereitschaft zu sinnvoller Zusammenarbeit
in der Gruppe herbeiführen und einen Beitrag
zur Gesundheitserziehung leisten.

Lehrstoff:
3. Semester (3 Wochenstunden):

Gestalten von Unterrichtsstunden, wobei den
didaktischen und methodischen Prinzipien Rech-
nung getragen wird.

Lehrverfahren (Lehr- und Lernhilfen), Auf-
stellungs- und Betriebsformen, Sichern und
Helfen.

4. S e m e s t e r (3 Wochenstunden):
Intensivieren des Unterrichtes, Wettspiele und

Wettkämpfe, sportliche Betriebsweisen (z. B.
Circletraining, usw.). Lifetimesport.

44. F a c h d i d a k t i s c h - m e t h o d i s c h e s
S e m i n a r

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die einzelnen Bereiche der Fach-

didaktik und ihrer Wertung.

Lehrstoff:
4. Semester (3 Wochenstunden):

Behandlung in der Vorlesung „Methodik der
Leibesübungen an Schulen" angeführter Lern-
inhalte an Hand aktueller Fachliteratur.

Exemplarische Behandlung von methodischen
Einzelfragen, soweit sie für die schulischen Lei-
besübungen relevant sind.

107
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Anlage C

TRAINERAUSBILDUNG

I. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL

Der Lehrgang zur Ausbildung von Trainern
hat in einem dreisemestrigen Bildungsgang unter
Bedachtnahme auf § 1 des Bundesgesetzes über
Schulen zur Ausbildung von Leibeserziehern und
Sportlehrern zur Aufgabe, die Teilnehmer ein-
gehend mit den erzieherischen und fachlichen

Aufgaben eines Trainers vertraut zu machen.
Trainer im Sinne dieser Verordnung ist eine
nach den folgenden Bestimmungen ausgebildete
und qualifizierte Person, die befähigt ist, im
Grundlagen-, Aufbau- und Hochleistungstraining
zumindest einer Sportart zu unterweisen und
Leistungs- bzw. Spitzensportler insbesondere im
Wettkampf zu betreuen.

II. STUNDENTAFEL

(Gesamtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen Unterrichtsgegenstände. Hiebei ist bei
jedem Unterrichtsgegenstand zuerst das Wochenstundenausmaß bei einem Unterricht während des
gesamten Semesters, daneben ist in Klammer das gesamte Stundenausmaß im Falle einer Ein-

beziehung von Formen des Fernunterrichtes angegeben)
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III. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE

Der dreisemestrige Bildungsgang gliedert sich
in zwei Abschnitte. Im 1. und 2. Semester ist eine
allgemeine Grundlage in allen Gegenständen zu
geben. Der spezielle Teil im 3. Semester (Spezial-
fach) weist einen eigenen auf die Sportart ab-
gestimmten Lehrstoff auf. Um Spitzenleistungen
zu erreichen oder vorzubereiten, sind daher für
die einzelnen Sportsparten spezielle Methoden
und Maßnahmen notwendig. Die Anforderun-
gen in den einzelnen Sparten sind sehr unter-
schiedlich, sodaß im 3. Semester ein variables
Stundenausmaß vorgesehen ist. Das Mindest-
stundenausmaß ist jedoch unbedingt einzuhalten.

Bei Fernunterricht ist der Schüler verpflichtet,
zu Beginn eines jeden Semesters am Einführungs-
unterricht (Bekanntgabe und Erklären der Lern-
hilfen) teilzunehmen. Die Unterlagen für den
Fernunterricht haben im Umfang und im Inhalt
dem Lehrstoff eines normalen Unterrichts-
semesters zu entsprechen. Das festgelegte Lehr-
ziel muß auch bei Einbeziehen des Fernunter-
richtes erreicht werden.

In den einzelnen Gegenständen und in den
Unterrichtsstunden ist in ganz besonderer Weise
die pädagogische und erzieherische Zielsetzung
zu berücksichtigen.

Im Unterricht ist in allen Gegenständen, beson-
ders jedoch in den theoretischen Fächern, auf die
spätere Berufsausübung Bedacht zu nehmen.
Der Lehrstoff ist im Beziehung auf den Sport
darzubieten, wobei das Verwenden von An-
schauungsmaterial, Filme, Demonstrationen, usw.
zum besseren Verständnis des Gebotenen und
zum leichteren; Anwenden in der Praxis beitra-
gen soll. Auf die Querverbindungen in den ein-
zelnen Unterrichtsgegenständen ist hinzuweisen.
In den praktischen Übungen sind methodische
Hinweise zu gelben, und die Schüler sind zur
Selbsttätigkeit anzuregen.

IV. LEHRPLÄNE FÜR DEN RELIGIONS-
UNTERRICHT

(Bekanntmachung gemäß § 2 Abs. 2 des Reli-
gionsunterrichtsgesetzes)

a) Katholischer Religionsunterricht
Die Bestimmungen des Lehrplanes in Anlage A

sind sinngemäß anzuwenden.

b) Evangelischer Religionsunterricht

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wie Anlage A.

Lehrstoff:
Wie Anlage A. Der in Anlage A angegebene

Lehrstoff ist zu kürzen und zu raffen.
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V. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN
DER EINZELNEN UNTERRICHTSGEGEN-
STÄNDE, AUFTEILUNG DES LEHRSTOFFES

AUF DIE EINZELNEN SEMESTER

1. R e l i g i o n

Siehe Abschnitt IV.

2. D e u t s c h

Bildungs- und Lehraufgabe:

Gewandtheit im mündlichen und schrift-
lichen Ausdruck im Hinblick auf die beruflichen
Erfordernisse. Sicherheit in der Rechtschreibung
und! Ausdrucksweise. Einführung in die Sport-
terminologie.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Übungen in der Rechtschreibung und Zeichen-
setzung, Schreibung der wichtigsten Fremd-
wörter, die im Sport häufig Verwendung finden,
Berichte, Sprecherziehung.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Verbessern der Rechtschreibung und des Aus-
drucks, Wortschatzübungen, Referate und Dis-
kussionen über allgemeine Sachgebiete des
Sportes. Berichte über vorgeschriebene Themen,
Eingaben an Behörden.

3. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Festigen der mündlichen und schriftlichen
Ausdrucksweise, Berichte über spezielle Sport-
themen, Referate und Diskussionen.

3. E n g l i s c h

Bildungs- und Lehraufgabe:

Einführen in die englische Sportsprache.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Schulung der Aussprache, Festigung der ein-
fachsten grammatikalischen Regeln. Übersetzen
von leichten Sporttexten.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Alltagsenglisch mit Bezug auf den Sport, Er-
weiterung des sportspezifischen Wortschatzes.
Einfache Konversation.

4. P o l i t i s c h e B i l d u n g u n d O r g a n i -
s a t i o n s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verständnis für das politische und soziale
Leben in der Gegenwart in Bezug auf das öster-

reichische Volk und die Republik. Wecken des
Willens zu politischer Mitverantwortung, beson-
ders im Hinblick auf den späteren Beruf. Wissen
um den Aufbau des österreichischen Sportes.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Verschiedene Staatsformen, Wesen und Auf-
gaben der Republik mit besonderer Betonung
der österreichischen Verhältnisse, Rechte und
Pflichten des Staatsbürgers, Stellung des Staates
zum Sport, Kompetenzfrage im österreichischen
Sport; Vereinswesen und Aufbau der einzelnen
Sportinstitutionen, Einrichtungen des Sportes auf
Bundes-, Landes-, Bezirks- und Gemeindeebene.

5. B e t r i e b s k u n d e u n d k a u f m ä n n i -
s c h e s R e c h n e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die Organisation und Leitung eines
Betriebes (Verein, Sportstätte, Heim, usw.). Ver-
stehen der Vorgänge des Wirtschaftslebens. Er-
ziehen zu wirtschaftlichem Denken. Vermitteln
von mathematischen Kenntnissen, die zum
Lösen von Aufgaben der Biomechanik notwen-
dig sind.

Lehrstoff:

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Begriff der Betriebsführung, der Güterverwal-
tung, des An- und Verkaufes, Grundsätze des
Vertragswesens.

Versicherungsfragen, Grundrechnungsarten,
Hinführen zur rechnerischen Lösung biomecha-
nischer Aufgaben. Einführen in die Buchführung
an Hand einfacher, facheinschlägiger Beispiele.

6. G e s c h i c h t e d e r L e i b e s ü b u n g e n
(des S p o r t s )

Bildungs- und Lehraufgabe:

Aufzeigen der wichtigsten historischen Tat-
sachen der Leibesübungen.

Lehrstoff:

1 . S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):

Kurzer Überblick über die Entwicklung der
Leibesübungen von ihrem Ursprung bis in die
heutige Zeit. Darlegen der einzelnen Schwer-
punkte und Aufzeigen der hiefür verantwort-
lichen Hintergründe.

7. F u n k t i o n e l l e A n a t o m i e

Bildungs- und Lehraufgabe:
Genaue Kenntnisse des menschlichen Körpers

und seiner Funktionen, um sportliche Aufgaben
anatomisch richtig zu stellen.
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Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Aufbau des menschlichen Skelettes, des Stütz-
ung des Bewegungsapparates. Funktion der ver-
schiedenen inneren Organe, Gewebelehre.

8. G e s u n d h e i t s e r z i e h u n g , P h y s i o -
l o g i e u n d L e b e n s k u n d e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die Eigengesetzlichkeit des orga-
nischen Lebens. Verstehen der Leistungsfähig-
keit des Menschen, damit im Trainerberuf ent-
sprechend Rücksicht genommen wird. Wissen
um eine sinnvolle Lebensgestaltung.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 5 Wochenstunden):

Einführen in die Grundlagen der Sport- und
Leistungsphysiologie (Muskelfunktionen, Kreis-
lauf, Atmung, Stoffwechsel, Ernährung, Aus-
scheidung, Wärmeregulation, usw.), Funktion des
Nervensystems und der Sinnesorgane.

Persönliche Lebensführung und Lebensgestal-
tung.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Innere Sekretion, Steuerungsvorgänge und
Regelkreise, Physische Leistungsfaktoren (Kraft,
Ausdauer, Schnelligkeit). Grundlage der Sport-
hygiene und ihre Anwendung in der Praxis.

9. E r s t e H i l f e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Vermitteln von Kenntnissen, die notwendig
sind, um im Ernstfall Hilfe leisten zu können.

Lehrstoff:

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Erkennen der Sportverletzungen und der
lebensbedrohlichen Zustände (Unterkühlung,
Schock, Hitzschlag, Sonnenstich, usw.) sowie die
richtige Versorgung, mit besonderer Berücksich-
tigung der Herzmassage und Atemspende. Prak-
tische Durchführung von Maßnahmen in der
Ersten Hilfe. Verbandslehre.

10. P ä d a g o g i k u n d P s y c h o l o g i e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der grundlegenden Erkenntnisse
der Pädagogik. Wissen um die Dynamik einer
Gruppe und die Fähigkeit, mit Einzelpersonen
und mit einer Gruppe zu arbeiten. Grundsätze
der pädagogischen Psychologie.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Ausgewählte Kapitel aus der Sportpädagogik,
Entwicklungspsychologie, Gruppendynamik und
ihre Auswirkungen, spezielle Kapitel aus der
Motivationslehre.

11. D i d a k t i k u n d M e t h o d i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der Grundsätze der Didaktik und
Methodik des Sports sowie Wissen um die Er-
kenntnisse zur kritischen Wertbestimmung des
Sports und einer sinnvollen Unterrichtsgestal-
tung.

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
Fachdidaktische Zielsetzungen, Analyse der

Ziel- und Inhaltsbestimmungen des Sports, Fak-
toren des Trainings.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
Lehrmethoden, Vorbereitung und Planung des

Trainings, Trainingszielkontrollen.

12. B e w e g u n g s l e h r e u n d B i o m e c h a -
n i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der Bewegungsabläufe und ihrer Be-
einflussung sowie ihre kritische Beurteilung.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
Allgemeine Gesetze und Prinzipien der Sport-

motorik, sportmotorische Grundeigenschaften
und komplexe sportmotorische Eigenschaften.

Eigenschaften aus der Sicht der Bewegungs-
lehre. Bewegungseigenschaften.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
Einführen in die Biomechanik sportlicher Be-

wegungen und Anleitungen zu sportmotorischen
Tests, Bewegungsanalyse (Erstellen und Werten
von Bewegungsdiagrammen).

13. T r a i n i n g s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die allgemeinen Grundlagen zur
wirksamen Trainingsplanung und -gestaltung.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (3 Wochenstunden):

Historischer Überblick, Begriffsbestimmungen,
Mittel zur Entwicklung des Trainingszustandes,
Prinzipien des Trainings.

2. S e m e s t e r (4 Wochenstunden):
Didaktische Grundlagen (Trainingsprinzipien,

Trainingsklassen, Trainingsstufen, Trainings-
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glieder, Trainingsarten, usw.) und methodische
Grundlagen (Trainingsformen, Trainingsmitte],
usw.) des Trainings, Planung und Kontrolle des
Trainings (Trainingsbuch, Trainingsplan, Tests).
Eignungsdiagnostik, Trainingsorganisation und
Wettkampflehre.

14. P r a k t i s c h e Ü b u n g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verbessern des Eigenkönnens zum Erfassen
spezieller methodischer Maßnahmen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (10 Wochenstunden):

Sicherung und Festigung des Schwimm-
könnens, einfache Wassersprünge, Übungen im
Gerätturnen. Hallenspiele im Hinblick auf ihre
Verwendung im Training. Formen des moder-
nen Konditionstrainings.

2. Semester (10 Wochenstunden):

Die verschiedenen Disziplinen der Leicht-
athletik, Spiele im Freien im Hinblick auf ihre
Verwendung im Training.

3. S e m e s t e r (6 Wochenstunden):

Formen des speziellen Konditionstrainings.
Verbessern des Eigenkönnens im Spezialfach.

15. S p o r t - M a s s a g e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Unterricht soll dahin führen, daß Sport-
Massage durchgeführt werden kann.

Lehrstoff:

I . S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Theoretische Einführung in die Grundbegriffe
(Wirkungsmechanismus, Verbote, Mittel, usw.).
Vertrautmachen mit den einzelnen Massage-
griffen.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Erlernen der Ganzmassage durch Aneinander-
reihen der Griffe. Kurzmassage, Teilmassage,
Selbstmassage.

16. S p e z i e l l e T r a i n i n g s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der speziellen trainingstheoretischen
Kenntnisse und Ausbilden von methodischen
Fähigkeiten zur spartenspezifischen Trainings-
planung und -gestaltung.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (6 Wochenstunden):

Auf der Basis der allgemeinen Grundlagen ist
auf spezielle Fragen und Probleme der Sport-
sparte einzugehen. Konkrete Maßnahmen für das
spartenspezifische Training, Trainingsgestaltung
mit besonderer Berücksichtigung des entsprechen-
den Konditionstrainings, des Erkennens von
Fehlern und ihrer Korrektur. Analyse der
Trainingsplanung und ihrer Auswertung.

17. S p e z i e l l e B e w e g u n g s l e h r e u n d
B i o m e c h a n i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der spartenspezifischen Bewegungs-
abläufe, ihrer Beeinflussung und ihre kritische
Beurteilung für ein erfolgreiches Wirken in der
Spezialdisziplin.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Unter Berücksichtigung der Sparteneigenart
sind spezielle Fragen der Sportmotorik und der
sportmotorischen Eigenschaften darzustellen.
Vermitteln von Kenntnissen, auch komplizierte
Bewegungsabläufe zu analysieren. Eingehen auf
die komplexen sportmotorischen Eigenschaften
der Sparte. Aufzeigen der speziellen Bewegungs-
eigenschaften. Anwenden der Kenntnisse aus der
allgemeinen Bewegungslehre und Biomechanik
für die Erfordernisse des Spezialfaches. Bewe-
gungsanalysen. Behandeln von speziellen Pro-
blemen und Fragen der Biomechanik und Senso-
motorik. Testverfahren. Probleme der Technik-
schulung.

18. T r a i n i n g s - u n d W e t t k a m p f -
p s y c h o l o g i e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Ausbilden von Fähigkeiten und Wissen um
Möglichkeiten zur optimalen Betreuung von
Sportlern in Trainings- und Wettkampf-
situationen.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):

Behandeln von speziellen psychologischen
Fragen der Sparte. Vermitteln von umfassen-
den Kenntnissen für die Betreuung von Spitzen-
sportlern in den verschiedenen Situationen
(Training, Wettkampf, usw.).

19. S p o r t m e d i z i n i s c h e s S e m i n a r

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen und Verstehen der spartenspezifischen
medizinischen Probleme.
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Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Versorgen von spartenspezifischen Verletzun-
gen und Anlegen von entsprechenden Verbän-
den, Vorbeugemaßnahmen zur Vermeidung von
Überbeanspruchung. Fragen der Ernährung und
Lebensführung im Hinblick auf die Trainings-
planung, Massage.

20. W e t t k a m p f b e s t i m m u n g e n u n d
R e g e l k u n d e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Sicherheit im Anwenden des Regelwissens auch
im Hinblick auf taktische Maßnahmen.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Bestimmungen und Vorschriften der Sparte
im Detail und ihre Anwendung im Wettkampf,
Behandeln der verschiedensten Organisations-
fragen für die Durchführung verschiedener
Wettkämpfe.

21. A u d i o v i s u e l l e H i l f s m i t t e l u n d
F a c h l i t e r a t u r

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um einen sinnvollen Gebrauch audio-
visueller Hilfsmittel und Werten der ent-
sprechenden Fachliteratur.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Handhabung audiovisueller Hilfsmittel
(Videorecorder, Film, usw.), einschlägiger Fach-
literatur, wobei auch ausländische Literatur
heranzuziehen ist.

22. G e r ä t e k u n d e u n d Ü b u n g s -
s t ä t t e n b a u

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die Gestaltung von Sportstätten
sowie die Verwendung und Pflege der Geräte
des Spezialfaches.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):

Ausreichendes Wissen über die entsprechenden
Sportstätten, ihren Aufbau und ihre Errichtung,
Aufbau der spartenspezifischen Sportgeräte mit
besonderer Berücksichtigung der Materialien.

23. S p e z i e l l e p r a k t i s c h - m e t h o d i -
s c h e Ü b u n g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Spezielle Einführung in die Trainingspraxis.

Lehrstoff:

3. S e m e s t e r (3 Wochenstunden):

Anwendung spezieller Trainingsformen ein-
schließlich der Verwendung von Hilfsmitteln.
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Anlage D

LEHRWARTEAUSBILDUNG

I. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL

Der Lehrgang zur Ausbildung von Lehrwar-
ten hat in einem einsemestrigen Bildungsgang
unter Bedachtnahme auf § 1 des Bundesgesetzes
über Schulen zur Ausbildung von Leibes-
erziehern und Sportlehrern zum Ziel, die Teil-
nehmer eingehend mit den fachlichen und er-

zieherischen Aufgaben eines Lehrwartes vertraut
zu machen. Lehrwart im Sinne dieser Verord-
nung ist eine nach den folgenden Bestimmungen
ausgebildete und qualifizierte fachkundige Per-
son, die befähigt ist, den Übungsbetrieb im
Breiten- und Leistungssport vorzubereiten und
zu leiten.

II. STUNDENTAFEL

(Gesamtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen Unterrichtsgegenstände. Hiebei ist bei jedem
Unterrichtsgegenstand das Wochenstundenausmaß und daneben in Klammer das gesamte Stunden-

ausmaß im Falle der Einbeziehung des Fernunterrichtes angegeben)

III. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE

Die Unterschiede in den Anforderungen der
einzelnen Sparten machen es notwendig, für be-
stimmte Gegenstände ein variables Stundenaus-
maß anzuführen. Das Mindeststundenausmaß
muß eingehalten werden, damit das geforderte
Lehrziel erreicht werden kann.

Sollte der Lehrgang unter Einbeziehen des
Fernunterrichtes durchgeführt werden, so ist zu
Beginn des Bildungsganges bei Ausgabe des Lehr-
materials eine entsprechende und ausreichende

Einführung zu geben. Die Unterlagen des Fern-
unterrichtes sind so zu gestalten, daß der Inhalt
und Umfang auf einen normal laufenden Aus-
bildungslehrgang Bedacht nimmt. Das festge-
legte Lehrziel muß auch bei Einbeziehen des
Fernunterrichtes erreicht werden.

In den einzelnen Unterrichtsstunden ist die
pädagogische und erzieherische Zielsetzung zu
berücksichtigen. Im Unterricht ist in allen Ge-
genständen, besonders in den theoretischen
Fächern, auf die spätere Berufsausübung des
Lehrwartes Bedacht zu nehmen. Der Lehrstoff ist
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in Beziehung auf den Sport darzubieten, wobei
das Verwenden von Anschauungsmaterial, Filme,
Demonstrationen, usw. zum besseren Verständ-
nis des Gebotenen und zum leichteren Anwen-
den in der Praxis beitragen soll. Auf die Quer-
verbindungen der einzelnen Gegenstände ist
hinzuweisen. In den praktischen Übungen sind
methodische Hinweise zu geben, und die Schüler
sind zur Selbsttätigkeit anzuregen.

IV. LEHRPLÄNE FÜR DEN RELIGIONS-
UNTERRICHT

(Bekanntmachung gemäß § 2 Abs. 2 des
Religionsunterrichtsgesetzes)

a) Katholischer Religionsunterricht
Die Bestimmungen des Lehrplanes in An-

lage A sind sinngemäß anzuwenden.

b) Evangelischer Religionsunterricht
Bildungs- und Lehraufgabe:

Wie Anlage A.

Lehrstoff:
Aus dem in Anlage A angegebenen Lehrstoff

sind jene Themen auszuwählen, die in beson-
derer Weise dem Berufsbild entsprechen.

V. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABEN DER
EINZELNEN UNTERRICHTSGEGEN-

STÄNDE, AUFTEILUNG DES LEHRSTOFFES

1. R e l i g i o n

Siehe Abschnitt IV.

2. D e u t s c h
Bildungs- und Lehraufgabe:

Verbessern des mündlichen und schriftlichen
Ausdruckes, Festigen der Rechtschreibung.

Lehrstoff:
(1 Wochenstunde)

Rechtschreibung und Zeichensetzung, Schrei-
bung von wichtigen Fremdwörtern und Sport-
ausdrücken der Fachsparte, Schulung des münd-
lichen Ausdruckes durch Referate und Diskus-
sionen, Schriftverkehr mit Behörden.

3. P o l i t i s c h e B i l d u n g u n d O r g a n i -
s a t i o n s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:
Verständnis für die verschiedenen Staats-

formen. Festigen der demokratischen Einstel-
lung.

Lehrstoff:
(05 Wochenstunden)

Die Republik Österreich und ihre gesetz-
gebenden Körperschaften, Stellung des Staates
und der Parteien zum Sport, Aufbau des Sports
in Österreich.

4. B e t r i e b s k u n d e u n d K a u f m ä n n i -
s c h e s R e c h n e n

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die Führung eines Betriebes (Ver-

eines usw.).

Lehrstoff:
(0•5 Wochenstunden)

Grundbegriffe der Betriebsführung, Grund-
rechnungsarten, Einführen in die Buchführung
an Hand einfacher, facheinschlägiger Beispiele.

5. G e s c h i c h t e d e r L e i b e s ü b u n g e n
(des S p o r t s )

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die historischen Grundlagen des

Sports.

Lehrstoff:
(0•5 Wochenstunden)

Entwicklung des Sports, mit besonderer Be-
rücksichtigung der Sparte.

6. G e r ä t e k u n d e u n d S p o r t s t ä t t e n -
b a u

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die Gestaltung der Sportstätten

sowie der Verwendung und Pflege der Geräte
der Sparte.

Lehrstoff:
(1 Wochenstunde)

Ausreichendes Wissen über die entsprechenden
Sportstätten, ihren Aufbau und ihre Errich-
tung, spartenspezifische Geräte mit besonderer
Berücksichtigung der Materialien.

7. F u n k t i o n e l l e A n a t o m i e u n d
E r s t e H i l f e

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um den Aufbau und die Funktion des

menschlichen Körpers. Erste Hilfe leisten.

Lehrstoff:
(2 Wochenstunden)

Menschliches Skelett, Stütz- und Bewegungs-
apparat, Funktion der inneren Organe, Sinnes-
organe, Gewebelehre, typische Veränderungen
im Knochengerüst. Verletzungen und ihr Ver-
sorgen. Maßnahmen bei lebensbedrohlichen Zu-
ständen mit Berücksichtigung der Herzmassage
und Atemspende. Praktische Durchführung von
Maßnahmen in der Ersten Hilfe. Verbandslehre.

8. G e s u n d h e i t s e r z i e h u n g , P h y s i o -
l o g i e u n d L e b e n s k u n d e

Bildungs- und Lehraufgabe:
Verstehen der einzelnen physiologischen Vor-

gänge, die der Lehrwart zur Ausübung seiner
Tätigkeit benötigt. Wissen um eine sinnvolle
Lebensgestaltung.
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Lehrstoff:
(1•5 Wochenstunden)

Grundlagen der Sport- und Leistungsphysio-
logie (Muskelfunktion, Kreislauf, Atmung, Stoff-
wechsel, Ernährung, Ausscheidung, usw.). Funk-
tion des Nervensystems und der Sinnesorgane.
Spartenspezifische Probleme der Sport- und Lei-
stungsphysiologie. Hygienische Voraussetzung
für den Sport- und Trainingsbetrieb. Persönliche
Lebensführung und -gestaltung.

9. P ä d a g o g i k , D i d a k t i k u n d M e t h o -
d i k

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen richtiger Maßnahmen, zur Führung

und Ausbildung von Erwachsenen und Jugend-
lichen.

Lehrstoff:
(2 Wochenstunden)

Ziele der Erziehung, Faktoren und Methoden
des Unterrichtes, Ziel- und Inhaltsbestimmungen,
Unterrichtsanalyse (Lehrer-, Schüler- und In-
haltsbeziehung, Lehrmethoden, Unterrichtspla-
nung und -kontrolle). Methodische Hilfen —
allgemeiner und spezieller Art.

10. B e w e g u n g s l e h r e u n d B i o m e c h a -
n i k

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die Grundlage der Bewegungslehre

mit Berücksichtigung spartenspezifischer Bewe-
gungsabläufe zum Verständnis der Sportmotorik.

Lehrstoff:
(2 Wochenstunden)

Sportmotorische Prinzipien (Ökonomie,
Zweckmäßigkeit, Ästhetik, usw.), sportmoto-
rische Grundeigenschaften und sportmotorische
Eigenschaften (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer,
usw.), Bewegungseigenschaften (Grob- und Fein-
koordination, usw.) und ihre Verbesserung. Ein-
fache Testverfahren.

11. T r a i n i n g s l e h r e
Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der einzelnen Sportsparten und
ihrer Trainingsformen.

Lehrstoff:
(4 Wochenstunden)

Trainingsprinzipien, klassen, -stufen, -glieder,
-arten, -methoden, -formen, -mittel, -planung
und -kontrolle in allgemeiner und spezieller
Art.

12. W e t t k a m p f b e s t i m m u n g e n u n d
R e g e l k u n d e

Bildungs- und Lehraufgabe:
Sicherheit im Anwenden des Regelwissens auch

im Hinblick auf taktische Maßnahmen.

Lehrstoff:
(1 Wochenstunde)

Bestimmungen und Vorschriften der Sparte im
Detail und ihre Anwendung im Wettkampf, Be-
handeln der verschiedensten Organisationsfragen
für die Durchführung verschiedener Wettkämpfe.

13. A u d i o v i s u e l l e H i l f s m i t t e l u n d
F a c h l i t e r a t u r

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um den Gebrauch der audiovisuellen

Hilfsmittel und der einschlägigen Fachliteratur.

Lehrstoff:
(1 Wochenstunde)

Audiovisuelle Hilfmittel und ihr Verwenden
in der Praxis, spartenspezifische Fachliteratur.

14. S e m i n a r f ü r F a c h f r a g e n
Bildungs- und Lehraufgabe:

Verarbeiten von spartenspezifischen Themen
als Vonbereitung auf die Unterrichtstätigkeit.

Lehrstoff:
(2 Wochenstunden)

Themen aus der Sportsparte.

15. P r a k t i s c h e Ü b u n g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:
Verbessern des Eigenkönnens sowie Vertraut-

machen mit Grundformen des Sports zum Ver-
ständnis der Unterrichtsgestaltung.

Lehrstoff:
(4 Wochenstunden)

Sportliche Grundtätigkeiten (Laufen, Werfen,
Springen, Stoßen, diverse Spiele, usw.), Kondi-
tions- und Ausgleichsübungen, Übungen zur
Leistungssteigerung.

16. P r a k t i s c h - m e t h o d i s c h e Ü b u n -
gen

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die Praxis des Übungsbetriebes.

Lehrstoff:
(4 Wochenstunden)

Ausgewählte Unterrichtsverfahren, Lehr-
methoden, methodische Reihen, Betriebs- und
Organisationsformen, methodische Hilfsmittel.

17. P r a k t i k u m

Bildungs- und Lehraufgabe:

Festigen des spartenspezifischen Eigenkönnens.

Lehrstoff:
(4 Wochenstunden)

Verbessern des Eigenkönnens in der Sparte.
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Anlage E

SCHILEHRWARTEAUSBILDUNG
I. ALLGEMEINES BILDUNGSZIEL

Der Lehrgang zur Ausbildung von Schilehr-
warten hat in einem zweisemestrigen Bildungs-
gang unter Bedachtnahme auf § 1 des Bundes-
gesetzes über Schulen zur Ausbildung von Leibes-
erziehern und Sportlehrern zur Aufgabe, die
Teilnehmer eingehend mit den fachlichen und

erzieherischen Anforderungen eines Schilehr-
wartes vertraut zu machen. Schilehrwart im
Sinne dieser Verordnung ist eine nach den fol-
genden Bestimmungen ausgebildete und quali-
fizierte fachkundige Person, die befähigt ist,
einen dem österreichischen Schilehrplan entspre-
chenden Unterricht im Schilauf als Breiten- und
Leistungssport vorzubereiten und zu leiten.

II. STUNDENTAFEL

(Gesamtstundenzahl und Stundenausmaß der einzelnen Unterrichtsgegenstände. Hiebei ist bei jedem
Unterrichtsgegenstand das Wochenstundenausmaß bei einem Unterricht während eines gesamten
Semesters, daneben ist in Klammer das gesamte Stundenausmaß im Falle der Einbeziehung von

Formen des Fernunterrichtes angegeben)
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III. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN UND
DIDAKTISCHE GRUNDSÄTZE

Sollte der Lehrgang unter Einbeziehung des
Fernunterrichtes durchgeführt werden, so ist zu
Beginn des Bildungsganges bei Ausgabe des Lehr-
materials eine entsprechende und ausreichende
Einführung zu geben. Die Unterlagen des Fern-
unterrichtes sind so zu gestalten, daß der Inhalt
und Umfang dieser auf einen normal laufen-
den Ausbildungslehrgang Bedacht nehmen. Das
festgelegte Lehrziel muß auch bei Einbeziehen
des Fernunterrichtes erreicht werden.

In den einzelnen Unterrichtsstunden ist die
pädagogische und erzieherische Zielsetzung zu
berücksichtigen.

IV. LEHRPLÄNE FÜR DEN RELIGIONS-
UNTERRICHT

(Bekanntmachung gemäß § 2 Abs. 2 des Reli-
gionsunterrichtsgesetzes)

a) Katholischer Religionsunterricht

Die Bestimmungen des Lehrplanes in Anlage A
sind sinngemäß anzuwenden.

b) Evangelischer Religionsunterricht

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wie Anlage A.

Lehrstoff:
Aus dem in Anlage A angegebenen Lehrstoff

sind jene Themen auszuwählen, die in beson-
derer Weise dem Berufsbild entsprechen.

V. BILDUNGS- UND LEHRAUFGABE
DER EINZELNEN UNTERRICHTSGEGEN-
STÄNDE, AUFTEILUNG DES LEHRSTOFFES

1. R e l i g i o n

Siehe Abschnitt IV.

2. D e u t s c h

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verbessern des mündlichen und schriftlichen
Ausdrucks. Festigen der Rechtschreibung.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Übungen in der Rechtschreibung und Zeichen-
setzung. Schreiben von wichtigen Fremdwörtern
und Sportausdrücken. Schulung des mündlichen
Ausdrucks durch Referate und Diskussionen.

2. S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):
Schriftverkehr mit Behörden. Referate und

Diskussionen über spezielle Sportthemen.

3. E n g l i s c h

Bildungs- und Lehraufgabe:

Einführung in die englische Sportsprache.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Festigen der einfachsten grammatikalischen
Regeln, Erweitern des fachspezifischen Wort-
schatzes, einfache Konversation.

4. P o l i t i s c h e B i l d u n g u n d O r g a n i -
s a t i o n s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verständnis für die verschiedenen Staatsfor-
men. Hinführen zu einer demokratischen Ein-
stellung.

Lehrstoff:

2. S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):

Die Republik Österreich und ihre gesetzge-
benden Körperschaften, Stellung des Staates und
der Parteien zum Sport, Aufbau des Sports in
Österreich.

5. B e t r i e b s k u n d e u n d K a u f m ä n n i -
s c h e s R e c h n e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die Führung eines Betriebes
(Verein usw.).

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):

Grundbegriffe der Betriebsführung, einfache
Buchhaltungssysteme. Grundrechnungsarten und
Rechenvorteile.

6. G e s c h i c h t e d e r L e i b e s ü b u n g e n
(des S p o r t s )

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen um die historischen Grundlagen des

Sports.

Lehrstoff:

2. S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):

Entwicklung des Sports mit besonderer Be-
rücksichtigung des Schilaufes.

7. G e r ä t e k u n d e u n d S p o r t s t ä t t e n -
b a u

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die Verwendung und Pflege der
speziellen Geräte sowie Gestaltung und Anlegen
gerechter Sportstätten für die Sparte (Pistenbau,
usw.).
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Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Ausreichende Kenntnisse über den Pistenbau,
Pflege der verschiedenen Geräte und ihr Auf-
bau mit besonderer Berücksichtigung der Mate-
rialien.

8. F u n k t i o n e l l e A n a t o m i e u n d
E r s t e H i l f e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um den Aufbau und die Funktion des
menschlichen Körpers. Erste Hilfe leisten.

Lehrstoff:
1. S e m e s t e r (1•5 Wochenstunden):

Menschliches Skelett, Stütz- und Bewegungs-
apparat, Funktion der inneren Organe, Sinnes-
organe, Gewebelehre, typische Veränderungen im
Knochengerüst.

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):
Verletzungen und ihre Versorgung, Maßnah-

men bei lebensbedrohlichen Zuständen mit Be-
rücksichtigung von Herzmassage und Atem-
spende. Spezielle Schiverletzungen und richtiger
Transport von Verletzten.

9. G e s u n d h e i t s e r z i e h u n g , P h y s i o -
l o g i e u n d L e b e n s k u n d e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verstehen der einzelnen physiologischen Vor-
gänge, die der Schilehrwart zur Ausübung seiner
Tätigkeit benötigt. Wissen um eine sinnvolle
Lebensgestaltung.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):
Grundlagen der Sport- und Leistungsphy-

siologie (Muskelfunktion, Kreislauf, Atmung,
Stoffwechsel, Ernährung, Ausscheidung usw.).
Funktion des Nervensystems und der Sinnes-
organe.

Hygienische Voraussetzung für den Sport- und
Trainingsbetrieb.

2. S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):
Spartenspezifische Probleme der Sport- und

Leistungsphysiologie. Persönliche Lebensführung
und -gestaltung.

10. P ä d a g o g i k , D i d a k t i k u n d
M e t h o d i k

Bildungs- und Lehraufgabe:
Wissen für richtige Maßnahmen zur Führung

und Ausbildung von Erwachsenen und Jugend-
lichen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1•5 Wochenstunden):

Ziele der Erziehung, Faktoren und Methoden
des Unterrichtes, Ziel- und Inhaltsbestimmungen,
Unterrichtsanalyse (Lehrer-, Schüler- und Inhalts-
beziehung, Lehrmethoden, Unterrichtsplanung
und -kontrolle). Methodische Hilfen allgemeiner
Art.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
Festigen des Stoffes des 1. Semesters mit be-

sonderer Betonung der methodischen Hilfen
spezieller Art.

11. B e w e g u n g s l e h r e u n d B i o m e c h a -
n i k

Bildungs- und Lehraufgabe:

Einführen in die Grundlagen der Bewegungs-
lehre mit Berücksichtigung spartenspezifischer
Bewegungsabläufe zum Verständnis der Sport-
motorik.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1'5 Wochenstunden):
Sportmotorische Prinzipien (Ökonomie,

Zweckmäßigkeit, Ästhetik, usw.), sportmoto-
rische Grundeigenschaften und sportmotorische
Eigenschaften (Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer,
usw.), Bewegungseigenschaften (Grob- und Fein-
koordination, usw.) und ihre Verbesserung, ein-
fache Testverfahren.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):
Anwenden der im 1. Semester erworbenen

Kenntnisse in Theorie und Praxis. Einfache Fra-
gen der Biomechanik. Spezielle Fragen der Be-
wegungslehre und Biomechanik.

12. T r a i n i n g s l e h r e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Grundlegende Kenntnisse zum besseren Ver-
ständnis der einzelnen Sportsparten und ihrer
Trainingsformen durch praktische und theo-
retische Veranstaltungen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):
Trainingsprinzipien, -klassen, -stufen, -glieder,

-arten, -methoden, -formen, -mittel, -planung
und -kontrolle in allgemeiner und spezieller Art,

2. S e m e s t e r (2•5 Wochenstunden):
Methoden der Sportsparte mit besonderer Be-

rücksichtigung des Trainingsaufbaues in Bezug
auf eine einzelne Trainingseinheit sowie auf eine
längere Trainingsperiode. Behandeln von psycho-
logischen Fragen (Betreuung beim Training, im
und nach dem Wettkampf).
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13. W e r t k a m p f b e s t i m m u n g e n u n d
R e g e l k u n d e

Bildungs- und Lehraufgabe:

Sicherheit im Anwenden der Wettkampfbe-
stimmungen auch im Hinblick auf taktische Maß-
nahmen.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

2. S e m e s t e r (1 Wochenstunde):

Bestimmungen und Vorschriften der Sparte
im Detail und ihre Anwendung im Wettkampf,
Behandeln der verschiedenen Organisationsfragen
und Fragen der Wettkampfdurchführung.

14. A u d i o v i s u e l l e H i l f s m i t t e l u n d
F a c h l i t e r a t u r

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um den Gebrauch audiovisueller Hilfs-
mittel und der einschlägigen Fachliteratur.

Lehrstoff:

2. S e m e s t e r (0•5 Wochenstunden):

Audiovisuelle Hilfsmittel und ihr Verwenden
in der Praxis, spartenspezifische Fachliteratur.

15. S e m i n a r f ü r F a c h f r a g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:
Verarbeiten von spartenspezifischen Themen

als Vorbereitung auf die Unterrichtstätigkeit mit
besonderem Schwerpunkt auf die Schnee- und
Lawinenkunde.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Schnee- und Geländebeschaffenheit, Entstehen
von Lawinen, Verhaltens- und Rettungsmaß-
nahmen.

2. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Spezielle Themen aus der Sportsparte.

16. P r a k t i s c h e Ü b u n g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Verbessern des Eigenkönnens sowie Vertraut-
machen mit Grundformen des Sports zum Ver-
ständnis der Unterrichtsgestaltung.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (7 Wochenstunden):

Gehen, Gleiten.
Aufstiegsarten, Wenden, Fallen und Auf-

stehen; Schuß, Pflug, Pflugbogen.
Grundschwung;
Schrägfahren, Seitrutschen, Schwung zum

Hang, Parallel- und Umsteigschwünge, Kurz-
schwingen. In offener Schistellung und in Grob-
form.

Anwenden in schwierigen Gelände- und
Schneearten sowie in einfachen Torläufen.

2. S e m e s t e r (8 Wochenstunden):

Feinformen der Bewegungen, Fahren in ge-
schlossener Schistellung.

Anwenden mit höherer Geschwindigkeit in
schwierigen Gelände- und Schneearten sowie in
schwierigeren Torläufen.

Nordischer Schilauf.

17. Praktisch - methodische Ü b u n -
g e n

Bildungs- und Lehraufgabe:

Wissen um die Praxis des Unterrichts- bzw.
Übungsbetriebes.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (2 Wochenstunden):

Ausgewählte Unterrichtsverfahren, Lern-
methoden, methodische Reihen, Betriebs- und
Organisationsformen, methodische Hilfsmittel.

2. S e m e s t e r (3 Wochenstunden):

Siehe Lehrstoff 1. Semester, jedoch ergänzt
durch Lehrauftritte.

18. P r a k t i k u m

Bildungs- und Lehraufgabe:

Festigen des spartenspezifischen Eigenkönnens.

Lehrstoff:

1. S e m e s t e r (3 Wochenstunden):

2. S e m e s t e r (3 Wochenstunden):

Verbessern des Eigenkönnens durch Üben.


